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DER RÖMERSTEIN BEI LENZBURG
Von FR. OTTE

Im dichtverschlungnen Lenzerwalde,
Da steht, begrenzt von grünem Rain,

So hehr und riesenhaft der alte,
Der moosbedeckte Römerstein.
Fest ragt er da aus laub'ger Halle,
Ein Epheukranz sein Haupt umwallt.
Wer aber zählt die Wunden alle,
Die tief ihm schlug des Sturms Gewalt?

Wo wilde Föhren in der Runde
Das Haupt erheben, trüb und stumm,
Da stand — mit Vindoniss im Bunde, —
Ein grauer Ort im Altertum}
Geschirmt von Mauern und von Gräben,
Von Türmen hoch und Wällen breit,
Haus't d'rin ein Volk, dem Mars ergeben,
Zum Kampf gerüstet allezeit.

Hoch ragte in des Marktes Mitte
Empor ein riesenhafter Stein,
Da pflegten oft nach alter Sitte,
Die Recken Rat im Dämmerschein}
Da klang manch Wort viel ernst und weise,
Da schloß sich manch ein hehrer Bund,
Begierig hing im trauten Kreise
Die Jugend an der Väter Mund.

Im Sommer einst, — die düstern Schwingen
Senkte die Nacht und Alles schlief,
Am Himmel schwere Wolken hingen,
Der Vogelflug ging schwer und tief
Da schnob der Sturm, der Donner rollte,
Die Büße streiften wild umher,
Die Erde borst, die Gottheit grollte,
Ein Streich es war die Stadt nicht mehr

Sie war versunken, doch zum Zeichen
Blieb auf der Gruft der alte Stein,
D'rauf irrt des Nachts ein Greis} mit bleichen,
Mit feuchten Blicken starrt er d'rein.
Er schlägt den Schild mit blanken Speeren,
Hebt an Gesang, wenn Alles still
— Ob dieser wohl heraufbeschwören
Die alten Römerhelden will?!

Aus s „Helvetiens Naturschönheiten in poetischen Schilderungen."
Hg. v. Job. Kirchhofer, Aarau 1856

14


	Der Römerstein bei Lenzburg

